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Deutschland.
Bevorstehende Erhöhung der Beiträge für die Invaliden¬

versicherung.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß für das nächste

Jahr eine Erhöhung der Beiträge in der Invalidenversicherung
bevorsteht, und zwar in der Art, daß man das Lohnklaffen-
System, das bisher bei einem Wochenverdienst von 3V Mark
endete, durch stärkere Heranziehung der höheren Löhne aus¬
baut. Die Notwendigkeit der Beitragserhöhung ergibt sich
daraus, daß die Invalidenversicherung, die im vorigen Jahre
einen Ueberschutz von 363 Mill . Mark hatte und im laufenden
Jahre voraussichtlich noch einen Ueberschutz von 41 Mill . Mark
haben dürfte, im nächsten Jahre ein erhebliches Defizit befürch¬
ten mutzte. Die Ausgaben für Renten und für freiwillige Lei¬
stungen sind so gestiegen, datz die Invalidenversicherung im
nächsten Jahre mit Gesamtausgabenvon 1162  Mill . Mark rech¬
nen mutz, während aus Beiträgen, Zinsen usw. lediglich Ein¬
nahmen von Ilvo Mill . Mark zu erwarten sind.

Ausführungsverordnung zur Bürgersteuer.
Stuttgart , 25. Nov. In einer Ausführungsverordnung

des Innen - und des Finanzministeriums über die Bürgersteuer,
wird u. a. bestimmt: Die Gemeinden sind berechtigt, eine Bür-
gcrsteuer zu erheben. Die Gemeinden, die keine Gemeindc-
biersteuer erheben, sind zur Einführung der Bürgersteuer ver¬
pflichtet, wenn für das Rechnungsjahr 1930 der Gemeinde¬
umlagesatz zur Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer über
den bis zum Ablauf des 1. August 1930 beschlossenen Satz er¬
höht wird. Die Bürgersteuer wird von allen im Gemeinde-
bezirk wohnenden natürlichen Personen erhoben, die am Stich¬
tag (10. Oktober) über 20 Jahre alt sind. Von der Bürger¬
steuer sind befreit: Personen , die mindestens seit einem Monat
vor dem Stichtag Krifenunterstützung empfangen, lausend
öffentliche Fürsorge genießen oder denen ein Anspruch aus
Befreiung von den persönlichen Steuern zusteht. Der Steuer¬
satz wird durch Landesgcsetz für alle Gemeinden einheitlich fest-
Asetzt-(Landcssatz). Dieser Landc-r-satz muß für Personen mit
einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 8000 R .M . aus
mindestens6 R.M ., mehr als 8000R .M ., jedoch nicht mehr als
LOOOR .M ., auf mindestens 12 R .M ., mehr als 25 000 R .M .,
jedoch nicht mehr als 50 000 R .M ., auf mindestens 50 R.M .,
mehr als 50 000 R .M ., jedoch nickst mehr als 100 000 R .M .,
aus mindestens 100 R .M ., mehr als 100 000 R .M ., jedoch nicht
mehr als 200 000 R .M . auf mindestens '200 R.M ., mehr als
200 000 R.M ., jedoch nicht mehr als 500 000 R .M ., aus minde¬
stens 500 R .M ., mehr als 500000 R .M!., aus mindestens 1000
Reichsmark für das Jahr bestimmt werden. Der Landessatz
ermäßigt sich für Personen , die einkommensteuerfrei sind:
auf die Hälfte des Landessatzes, der für Personen mit einem
Jahreseinkommen von nicht mehr als 8000 R.M . gilt und für
die Ehefrau : auf die Hälfte des Landcsfatzes, der für den
Ehemann gilt. Die Bürgersteuer wird je zur Hälfte am
>0. Januar und 10. März des Rechnungsjahres fällig, für das
sie erhoben wird. Die Bürgersteuer wird von Steuerpflich¬
tigen, für die eine Stenerkarte auszufertigen ist, aus der
Äeuerkarte angefordert . Der Arbeitgeber hastet für did- von
ihm einzubehaltenden Beträge . Bei Ehegatten , die rückst dau¬
ernd voneinander getrennt leben, wird die Bürgerstener von
beiden Ehegatten zusammen angefordert . Die Ausführungs¬
verordnung tritt rückwirkend am 28. Juli 1930 in Kraft.

Ter Rücktritt des Reichsjustizministers.
Berlin,  2 «. Nov. Wie amtlich mitgeteilt wird, ist das

Rücktrittsgesuch des Reichsministersder Justiz, Professor Dr.
Bredt, gestern in der Reichskanzlei eingegangen. Nach einer
fernmündlichen Vereinbarung zwischen Reichskanzler Dr. Brü¬
ning und Reichsminister Dr. Bredt ist die Erledigung des
Zchreibcns bis nach der Rückkehr des noch erkrankten Mini¬
sters nach Berlin , die für Anfang nächster Woche zu erwarten
steht, zunächst noch zurückgestellt. Infolgedessen ist auch ein
Vartrag des Reichskanzlers in dieser Angelegenheit beim
Herrn Reichspräsidenten zunächst noch nicht nachgesncht.

Nach dem Rücktritt Dr. Bredts.
Berlin 25. Nov. Das Avrücken der Wirtschaftspartei vom

Kabinett Brüning und der Rücktritt des Reichsjustizministers
Zr. Bredt ist der Reichsregierung nicht überrasüiend gekom¬
men. Dre ganze Haltung der Wirtschaftspartei ließ in Ver¬
letzten Zeit erkennen, daß die Partei aus der Verantwortung
herauswollte. Unter diesen Umständen wird der Reichskanzler
nicht, wie im September , den Versuch machen, Dr . Bredt zum
Bleiben zu bewegen.' Das Kabinett wird auch sonst keine
Konsequenzen aus dem Rücktritt ziehen, zumal es sich um ein
unpolitisches Ministerium handelt, dessen Umbesetzungfür die
Gesamtpolitik der Regierung von verhältnismäßig geringer
Bedeutung ist. Es ist deshalb sogar wahrscheinlich, daß der
Kanzler dem Reichspräsidenten Vorschlägen wird, von einer
Neubesetzung des Ministeriums durch einen Parlamentarier
zunächst abzusehen, und den Staatssekretär Joel mit der Lei¬
tung zu beauftragen , so daß also im Reichsjustizminrstemum
derselbe Zustand geschaffen sein würde , wie im Reichswirt-
Ichaftsmintsterium.' Di( Erklärung der Wirtschaftsparter ver¬
stärkt den Eindruck, daß die parlamentarische Durchbringung
des Finanz - und Wirtschaftsprogramms nicht möglich sein
wird. Die Besprechungen des Kanzlers sind zwar noch nicht
abgeschlossen. Er hat heute die Abgeordneten Simpfendörfer
und Nippel für die Christlich-Sozialen , Drewitz für die W:rt-
lchaftspartei und brich für die Landvolkpartei empfangen
und wird die Besprechungen für die restlichen Gruppen morgen
Mm Abschluß bringen . ' Schon jetzt läßt sich aber erkennen,
daß die Notverordnung mit ziemlicher Sicherheit bis zum 3.
Lomber Zu erwarten ist. In Kreisen der Reichsregrcrung

wird unterstrichen, daß die Abkehr der Wirtschaftspartei das
Kabinett nickst von seiner bisherigen Linie abbringen wird.
Ter Kanzler wird das Sanierungsprogramm ohne jeden Zeit¬
verlust in Kraft setzen, um so die Hand frei zu bekommen für
eine verstärkte Fortsetzung der Preissenkungsaktion . Sie wird
durch das Aussckieideu der Wirtschaftspartei zum mindesten
nicht erschwert. Gegenüber der Vermutung , daß eine ähnliche
Tendenz wie bei der Wirtschaftspartei auch bei der Landvolk-
Partei vorherrsche, wird übrigens betont, daß mit einem

Ausscheiden des Ministers Schiele aus dem Kabinett nicht zu
rechnen ist.

Ausland.
Italienische Preffestimmen zu der Begegnung

Grandi- Litwinofs.
Rom, 25. Nov. Die Blätter berichten ausführlich über die

Zusammenkunft Grandis und Litwinofss in Mailand . Der
„Popolo d'Jtalia " verweist daraus , daß einige ausländische
Zeitungen die Mailänder Begegnung mit der Anwesenheit des
Grasen Bethlen in Berlin und mit der bevorstehenden Rom¬
reise des türkischen Außenministers in Zusammenhang brin¬
gen. Das Gespenst eines russisch-türkisch-romanischen Blockes,
so fuhr „Popolo d'Jtalia " fort , von dem die Pariser Blätter
und die Staaten der Kleinen Entente träumen , erschien so¬
fort als bedrückendeWirklichkeit und erwecke anscheinend bei
zahlreichen nicht gutgewillten Personen ernste Befürchtungen.
— „Giornale d'Jtalia " betont, der Frieden und die internatio¬
nale Eintracht besäßen in allen Teilen Europas gleichen Wert,
sowohl im Osten, wie im Westen. Für diesen Frieden- habe
die Verschiedenartigksit der Regiernngsformen , die eine in¬
terne Angelegenheit eines jeden Landes seien, keine Bedeutung.
Sowjetrußland stelle einen internationalen Faktor dar, mit
dem zusannnenzuarbeiten es in nationalen : und internatio¬
nalem Interesse nützlich und notwendig sei. Die Grundlagen
für die italienisch-russische Arbeit würden selbstverständlich
durch die wirtschaftlichen Interessen der beiden Länder be¬
stimmt. Die Begegnung von Mailand habe zu einer Klärung
und Annäherung in vielen internationalen Fragen beigetra¬
gen, an denen die beiden Länder interessiert seien.

Deutschland als unbekannte Größe.
Rom, 26. Nov. Die zweistündige Unterredung Grandis

mit Litwiiww in Mailand stellt das wichtigste und zugleich
sensationellste Ereignis des Jahres dar . Tie politiscki-e Trag¬
weite dieser Separatverhandlung , der ersten überhaupt , die
Litwinow mit dem Vertreter einer fremden Nation außer¬
halb Rußlands hatte, ist nicht zu unterschätzen. Denn sie be¬
weist in erster Linie das Faktum, daß Italien jeden Vcrstän-
digungsversuch mit Frankreich endgültig aufgibt . Nach der
gemeinsamen Frontbildung Jtalien -Deutschland-Rußland -Tür-
kei auf der letzten Genfer Tagung bezüglich des Abrüstungs¬
probleins bedeutet die Mailänder Zusammenkunft nach hiesiger
Auffassung bereits einen Schritt weiter zur Bildung eines
gegen Frankreich gerichteten Blocks. Deutschland spielt, wenn
auch vorläufig noch als unbekannte Größe , in den politischen
Berechnungen, die das kommunistische Rußland und das faschi¬
stische Italien ausstellen, die entscheidende Rolle. Deshalb sieht
man dem gegenwärtig in Italien geplanten Besuch Litwi-
nows in Berlin mit allergrößter Spannung entgegen. In
politischen eingeweihten Kreisen Roms spricht man bereits von
einer neuen Bündniskonstellation in Europa wie von einer
zwingenden Notwendigkeit, zu der sich auch Deutschland zu
bekennen habe, um seine Revisionspläne praktisch durchführen
zu können. Die faschistische Presse beschränkt sich vorläufig auf
die Mitteilung der stattgefundenen Unterhaltung . Doch diese
Verschwiegenheit hebt um so mehr die politische Tragweite
hervor.

Ter große Jngenieurprozetz in Moskau beginnt.
Moskau, '25. Nov. Der Monstre - und Schanprozeß gegen

die Jngenieurgrnppe Ramsin, Laritschew usw., dessen Beginn
nunmehr endgültig ans heute Nachmittag im Moskauer Ge
werkschaftshaus angesetzt wurde, ist im größten Stil als ein
Ereignis , welches die ganze Sowjetunion angehr, vorbereitet
worden. Seit der Veröffentlichung des Anklageaktes am 1l.
November fanden in den Städten der Sowjetunion ungezählte
Betriebsversammlungen stark. Diese endeten größtenteils mit
der Annahme von Entschließungen, welche noch vor den: Pro¬
zeßbeginn die Schuld der Angeklagten als erwiesen, ebenso die
Jnterventionspläne des Auslandes als Tatsache unterstellten,
ferner die Sabotage verurteilten und gegen die Angeklagten
das höchste Strafmaß , d. h. die Todesstrafe forderten . Vielfach
wurde ausdrücklich gesagt: Erschießt sie. In Moskau als Sckian-
platz des Prozesses, geschieht noch wetteres : Der Bezirkssowjet
des Gewerkschaftsbundes ruft heute alle Arbeiter und An¬
gestellten auf, in Marschkolonnen zur Straßendemonstration
anzutreten . Die Svwjetpresse behandelt den Prozeß als zen¬
trales politisches Ereignis . Sogar Gorki, dieser „große Cha¬
rakter", hat einen Artikel darüber gesandt. Die „Prawda"
bringt Kriegserinnerungei : an den französischenAnteil an der
Intervention von 1919 usw. In politischer Hinsicht sind an¬
gesichts des ganzen Vorganges folgende Gesichtspunkte beach¬
tenswert : Das Hauptgewicht der Agitation ist auf die Jnter-
pentionsfrage verlegt. Die Sowjetunion , so heißt es, müsse
sich verteidige!:, die Leistungen erhöhen und die Wehrfähigkeit
stärken. Daneben dauert konsequent die schärfste Zuspitzung der
Kampagne ausschließlich gegen Frankreich fort . Wenn sonst
auch den anderen entfernterer : sowie benachbarten Staaten
Vorwürfe der aktiven Sowjetfeindlichkeit gemacht wurde, so
tritt das völlig zurück. Alle Geschosse werden zunächst nach
Paris gerichtet, eine Tatsache, die vorläufig nur festzustellen ist
und deren volle Bederrtung sich erst künftig ergeben dürfte.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats an: 25. November.

Der erstmals in der Sitzung anwesende Gemeinderat
Ferenbach  wird auf seine frühere Dienstverpflichtung hin-
gcw iesen.

In nichtöffentlicher Sitzung und in Anwesenheit der mit-
vorsitzenden Geistlichen wurden O r t sf ü r s o r g e sach e n
erledigt.

Vom Gemeinderat wird einstimmig an Stelle des ver¬
storbenen Gemeinderats Kübler Gemein de rat G o ll me r
als ständiger Stellvertreter  für den Stadtvorstand
ausgestellt; weiterer Stellvertreter ans Grund früherer Aus¬
stellung ist Gemeinderat Heinzelmann.

Karl Waidner hier hat um Ile b e r la s su n g eines
Bauplatzes  an der Mittelsteige von der Stadt gebeten.
Auf Grund der Aeußerung des Stadtbanamts wird mit Waid¬
ner heute in der Sitzung verhandelt und die Bereitwilligkeit
ausgesprochen, einen entsprechenden Platz abzugeben, wenn die
noch entgegenstehenden Hindernisse beseitigt sind.

Am Ende der Jlgenstraße  soll die kurze Strecke bis
zur Eigenlumsqrenze Jung chauffiert werden. Aufwand etwa
200 R .M.

Zur Aufstellung einer Zapfstelle  für Aulobetriebsstoff
bei dem Neubau der Postkraftwagenhalle in der Uhlanüstraße
und zu einer geplanten Berlegung der Zapfstelle bei dem An¬
wesen Bohnacker in der Bahnhofstraße werden Aeußerungen
abgegeben.

Vom Ergebnis des Durchgangs der  B ü r g erstücke
durch den Vorsitzenden mit Gärtner Heiner und ebenso von der
Eingabe des Nagoldbahnausschusses an die Reichsbahndirektion
Stuttgart zun: Jahresfahrplan 1931/32 wird von: Gemeinde rat
Kenntnis genommen.

Der vorgeschlagencn Vereinbarung der Bezirksgemeinden
über die Regelung der Unterlagen für die Amtskör-
P e r sch as  t su mla  g e n der Rechnungsjahre llM/1929 wird
vom Geineinderat zugestimmt.

Die Anträge des technischen Ausschusses in Waiser-
zins - und Angelegenheiten des E l e kt r i z i t ä s-
Werks  werden vom Gemeinderat genehmigt und einige
Rechn u n g ssachc n der Stadtpflege erledigt . Stadtpfleger
Essich berichtet über die Schäden der Sturmnacht vom 22./23.
November ds. Js . in den Stadtwaldungen ; der Windwurf
beträgt etwa 200—250 Festmeter.

Von der Möglichkeit, durch ortspolizeiliche Vorschrift die
Trichinenschau  auch für  hausgeschlachtete Schweine vor-
zuschreibcn, soll kein Gebrauch gemacht werden.

Nachdem der Vorsitzende noch bekanntgegeben hatte, daß
nach der am l. Dezember ds. Js . in Kraft tretenden Ge¬
mein d e o r d n n n g das S t a d t schu l t he i tze n a m t sich
i n e i n B ü r g e r me i st c r a m t v e r w a n d le und der bis¬
herige Gemeinderat in den Städten künftig
Stad trat  heiße , wird die Sitzung um lOX Uhr geschlossen.

K-
Neuenbürg, 26. Nov. Ein hiesiger Piehbesitzer führte

gestern nachmittag mit seinen zwei Kühen Dung auf eine
Wiese, entlang den: Fabrikkanal der Firma W. Flohr - Beim
Uebersahren des Kanals auf einer schmalen Brücke trat die
eine Kuh daneben, stürzte in den zurzeit etwas tiefen Kanal
und riß die Schwester mitsamt dem Wagen in das nasse Ele¬
ment. Hilfsbereite Arbeiter halfen bei den Bergungsarbeiten
und befreiten das Gespann von dem unfreiwilligen Bad , ohne
daß es weiterei: Schadei: genommen hatte.

(Wetterberich  t.) Unter dem Einfluß neuer von Eng¬
land her über nufer Gebiet dahinziehender Tiefdruckwirbcl ist
für Freitag und Samstag mildes, aber regnerisches Wetter zu
erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Nov. (Um den Neckarkanaldurchstich bei

Heilbronn .) Amtlich wird mitgeteilt : Der Finanzausschuß
des württ . Landtags hat in seiner heutigen Sitzung dem
Staatsvertrag über der: sog. Neckarkanaldurchstichbei Heil-
bronn mit überwältigender Mehrheit seine Zustimmung er¬
teilt , nachdem das Staatsministcrium schon in seiner gestrigen
Sitzung der großen Notstandsarbeit zugestimmt l>attc. Von
Seiten Württembergs steht damit einer baldigen Ausführung
dieser Notstandsarbeit nichts mehr im Wege. Es ist im Inter¬
esse der zahlreickien Erwerbslosen in den Bezirken Heilbronn
und Neckarsülm dringend zu hoffen, daß auch das Reich den
Staatsvertrag beschleunigt genehmigt und dadurch die In¬
angriffnahme der Arbeiten ermöglicht.

Stuttgart , 26. Nov. (Zusammenstoß zwischen Kraftwagen
und Zug .). Die Reichsvahndirektion teilt mit : Ans dem
schieneugleiebei: StaatUtraßcnübergang Böblingen —Eningen
stieß heute abend 17.10 Uhr - ein Stuttgarter Personenkraft¬
wagen auf Zug 116 der Nebenbahn Böblingen-—Schönaich auf.
Der Kraftwagen wurde 15 Meter geschleift und geriet später
in Brand . Der Insasse blieb unverletzt. Der Bahnübergang
ist mit einem WarnungÄreuz versehen. Der Lokomotivführer
hat die vorgeschriebenen Läute- und Pfeifsignale gegeben.

Fellbach, OA. Waiblingen, '26. Nov. (Taggelder-Berzickst.)
Ter Gemeinderat erklärte sich auf Antrag eines Vertreters
des Gewerbe- und Handelsvereins einstimmig bereit, mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1930 ab auf Sitznngs - und sonstige amt¬
liche Dienstverrichtnngcn ihm zustehenden Tagg-stdcr zugunsten
der Arbeitslosen zu verzichten.

Schönaich, OA. Böblingen , 26. Nov. (Kugelblitz.) In der
Stnrmnacht auf den Sonntag ging auch über Schönaich ein
heftiger Gewitterregen nieder. Da -üi konnte ein merkwürdiges
Schauspiel beobachtet werden. Morgens gegen l.30 Ilhr senkte



sich eine hell leuchtende Feuerkugel , ein sog. Kugelblitz , erst
langsam , dann immer schneller in die Kleingasse herab . Etwa
einen Meter über der Straße zerplatzte die kopfgroße Blitz¬
kugel funken-sprühend , ohne jedoch Schaden anzurichten . Dieses
unheimliche Feuerwerk wiederholte sich innerhalb einer Stunde
noch dreimal in ähnlicher Weise . Die Kugeln verbreiteten ein
Helles, rötliches Licht und drehten sich wirbelnd um ihre Achse,
ehe sie in der Nähe des Erdbodens zersprangen.

Tübingen , 26. Nov . (Die Harid zerrissen ) Am 25. Nov.
wollte ein 17 Jahre alter Oberrealschüler einen selbstangefer-
tigten Kanonenschläger abschießen . Dieser ging , solange er ihn
noch in der Hand hatte , los , und zerriß ihm die linke Hand.
Der Verletzte wurde in die Chirurgische Klinik verbracht.

Mm , 26. Nov . (Aufräumungsarbeiten auf dem Münster¬
platz.) Die Aufräumungsarbeiten der Münsterbauhütte beim
Böblinger Pfeiler sind in vollem Gang . Zunächst galt es, an
den Bruchstellen des Gerüstes und des Pfeilers den Absturz
weiterer Teile zu verhindern ; eine stark beschädigte Fiale
mußte losgelöst werden und stürzte gestern vormittag den
andern Trümmern nach. , Die Streuung der Phramidentrüm-
mer ist merkwürdig genug . Es scheint. Laß die Pyramide nach
senkrechtem Absturz ihre obere Hälfte mehrere Meter gegen den
Münsterplatz hinausschleuderte , wovon wiederum die Spitze
gegen das Atünster zu zurückgeworfen wurde , wo sie sich tief
in den Boden eingrub . Die mittelalterlichen Donzdorfer Steine
wurden beim Absturz besonders stark zertrümmert , während
sich das zum jetzigen Umbau verwendete Material als über-
rafchend widerstandsfähig erwies . Trotzdem können diese
Trümmer nur noch als Rohmaterial Verwendung finden . Die
Fertigstellung des Böblinger Pfeilers wird durch diesen
Wetterschaden erheblich verzögert . Normalerweise wären die
Arbeiten bis Weihnachten fertig geworden.

Waldsee , 26. Nov . (Ins Auto gesprungen .) Dienstag mit¬
tag vergnügten sich mehrere Schulknaben mit „Fangerles " und
überhörten draußen bei der Turnhalle das Nahen eines Per¬
sonenautos . Der Sohn des Eisenbahnangestellten Allgaier
sprang aus den Anlagen direkt in das Auto , das nicht mehr-
recht äusweichen konnte . Er wurde überfahren und dann blut¬
überströmt von denr Autolenker hervorgezogen rind zu einem
Arzt getragen.

Heidenheim , 27. Nov . (Brotpreissenkung .) Die Freie
Bäckerinnung hat beschlossen: Der Preis für reines Roggen¬
brot , Roggenmischbrot und Hartmannsbrot wird mit sofortiger
Wirkung um 2 Pfennig pro Kilogramm gesenkt. Ferner wer¬
den die Wecken bei gleichbleibendem Preis im Gewicht erhöht.
Das Weizenbrot (genetztes Brot ) konnte infolge der Auswir¬
kungen der neu eingesührten Getreidezölle nicht herabgesetzt
werden.

Ungeheure Beschimpfung der Justiz.
Stuttgart , 25. Nov . Zum zweitenmal haben sich die

Stuttgarter Gerichte mit dem 54 Jahre alten Kaufmann
Richard Häberle und dem 62 Jahre alten Kaufmann Mar
Adrion , beide von Stutgart , und dem Schriftleiter des
„Kampfruf ", Dr . Geiger von Baihingen , zu beschäftigen.
Häberle und Adrion glaubten sich durch die Entscheidung in
verschiedenen Prozessen und eine Zwangsvollstreckungssache
durch die Gerichte bewußt benachteiligt . Sie erhoben daher
in Wort und Schrift schwere Beschuldigungen gegen die Justiz¬
verwaltung und deren Beamte , und Häberle außerdem noch
gegen die Finanzverwaltung , die bei ihm ebenfalls nicht in
hohem Kurs stand . Aus ihren Beschuldigungen eine Blüten¬
lese: Die Stuttgarter Richter wurden nur noch als Sauigel,
Schmutzfinken und Lausbuben angesprochen . Der Justizpalast
wurde in das „größte Narrenhaus der Welt " umgewandelt.
Das Oberlandesgericht in Stuttgart bekam den Titel einer
„Verbrecherzentrale " und der Finanzverwaltung wurde nach¬
gesagt , daß es um den deutschen Geschäftsmann besser bestellt
wäre , wenn man an Stelle der deutschen Beamten Busch¬
klepper , Neger und Indianer angestellt hätte . Auf einem
Postabschnitt einer Zahlungsanweisung an das Finanzamt
vermerkte Häberle außerdem noch: „An das größte Räuber¬
reich der Welt bezahle ich 2,45 Mark ". Für diese deutliche
Sprache erhielt der Angeklagte Häberle im April ds . Js.
vom Erweiterten Schöffengericht Stuttgart 6 Monate Gefäng¬
nis , der Angeklagte Adrion 5 Wochen Gefängnis und der
Angeklagte Geiger 605 Mark Geldstrafe , weil er sich in seinem
„Kampfruf " für die beiden Angeklagten eingesetzt hatte . Da
sämtliche Angeklagte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt

haben , hatte sich jetzt die Strafkammer des Landgerichts Stutt¬
gart mit diesem ganz außergewöhnlichen Fall zu beschäftigen,
und wieder drohte der Angeklagte Häberle , wie in der ersten
Instanz , dem Vorsitzenden , daß er ihn bei Gelegenheit um die
Ecke bringen werde . Diesmal schrieb er einen nicht mißzu-
verstehenden Brief : „Die ganze Sache treibt jetzt zu einem
Mord , denn lieber sterbe ich auf dem Schafott , als daß ich
das Schnaüentreiberunwesen der Stuttgarter Juristen noch
länger mit ansehe . Entweder Ordnung oder Mord ." Aber
selbst mit seinem eigenen Verteidiger steht der Angeklagte
Häberle nicht auf dem besten Fuß , denn diesem stellte er eben¬
falls eine Portion Prügel in Aussicht . Die Verhandlung wird
unter diesen Umständen unter Bewachung von vier Land¬
jägern durchgeführt . Häberle und Adrion wurden vor Be¬
treten des Verhandlungssaales einer Körpervisitation unter¬
zogen . Bei dem umfangreichen Prozeßstoff — das Urteil der
ersten Instanz umfaßt allein 164 Seiten — wird die Verhand¬
lung mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Vermischtes.
Saffran gesteht zwei Mordversuche . Auf Grund der An¬

zeige des Betriebsmonteurs Paul Friedriszik , daß auf ihn im
Juli ein Mordanschlag verübt worden sei und er als Täter
Saffran und Genossen vermute , hat der Untersuchungsrichter
in Bartenstein die Angeschuldigten zu dem Mordversuch ver¬
nommen . Dabei haben Saffran und feine Sekretärin Ella
Augustin ein volles Geständnis abgelegt und Saffran hat
von sich aus noch einen anderen Mordversuch zugegeben . Die
drei Angeschuldigten Saffran , Ella Augustin und Kipnick sind
im Juli ausgegangen , sich eine Leiche zu verschaffen , die sie
zusammen mit dem kleinen Auto des Saffran verbrennen woll¬
ten , um dadurch den Tod des Saffran vorzutäuschen . Saffran
fuhr daher an einem Juli -Nachmittag mit seinem Wagen in
den Süden der Provinz , wo er sich mit Kipnick und Ella
Augustin , die mit einem anderen Wagen des Saffran nach¬
gekommen waren , traf . Sie versteckten den ersten Wagen im
Walde und fuhren im Raume von üötzen und Sensburg treuz
und guer herum , um einen Mann zu finden -, der etwa die
Statur des Saffran hatte , um ihn zu ermorden . In der Nähe
von Sensbuvg trafen sie den Monteur Friedriszik . Kipnick
hielt den Wagen an cknd fragte den- Monteur nach dem Wege.
Sodann forderte er ihn auf , mitzufahren . Der Monteur nahm
neben Saffran , der den Wagen führte , Platz . Plötzlich schlug.
Kipnick, der hinten im Wagen saß, mit einem Lederknüppel , in
dem eine Bleikugel ein geflochten war , den Mann über den
Kopf . Dem lleberfallenen gelang es . aus dem fahrenden Wagen
zu springen . Kipnick sprang ihm nach, hielt ihn fest und schlug
weiter auf ihn ein - Da der Mann aber laut um Hilfe schrie,
ließ Kipnick von ihm ab und sprang in den Wagen zurück, und
fuhr in -schnellster Fahrt davon . Nach diesem mißlungenen
Mordversuch unternahmen Saffran und Kipnick eine neue
Fahrt , uni fick) ein Opfer zu suchen. Auf der Chaussee z-wisck>en
Röszel und Korschen überholten sie einen Mann , den sie zu
ermorden beschlossen. Kipnick stieg wieder aus , während Saff¬
ran noch ein Stück weiterfuhr . Als er kurze Zeit darauf mit
dem Auto zurückkam, war jedoch nichts passiert . Kipn -ick hatte
den Mann nicht getötet und soll dem Saffran auch keine
Angaben darüber gemacht haben , aus welchem Grunde die
Tat unterblieben war . Kipnick ist trotz dieses neuen Geständ¬
nisses des Saffran und der Ella Augustin bei seinem Leugnen
verblieben.

Der Mädchenmord des Don Juan . Bor den Geschworenen
in Wiener -Neustadt begann der Prozeß gegen den Wjührigen
Verwalter des Gutes Stanghof , Heinrich Jeitler , der angeklagt
ist, seine Geliebte , die 16jährige Hausgehilfin Klara Helling
aui bestialische Weife ermordet zu haben . Der Gutsverwalter
besaß in der ganzen Umgegend den denkbar schlechtesten Ruf.

Er war hochfahrend , abstoßeich, und alle seine Untergebenen
zitterten geradezu vor ihm . Ein Mädckien löste das andere m
der Gunst des Verwalters ab - Die Liebesabenteuer , in die der
liebestolle Verwalter schließlich derart verstrickt war , daß er
kaum einen Ausweg mehr fand , waren es auch, die ihn zu dem
bestialischen Mord an seiner Geliebten veranlaßen . Im Auf¬
träge Zeltlers erstattete am Faschingsdienstag vorigen Jahres
ein auf dem Gut bediensteter Kutscher bei der Polizei die An¬
zeige, daß die junge und bildhübsche Hausgehilfin Klara Hei-
lin -g in den 21 Meter tiefen Brunnen des Gutshofes hin-
untergesprungeu sei. Die Polizei schenkte dieser Angabe Glau¬
ben, die Leiche des Mädchens wurde polizeilich aus dem Brun¬
nen gezogen , und einige Tage später konnte das Leichenbegäng¬
nis stattfinden . Da jedoch Gerüchte laut wurden , daß das
Mädckien, das von Jeitler ein Kind erwartete , keinen Selbst¬
mord verübt habe , verweigerte die Gemeinde eine Bestattung
der Leiche. Nun leitete die Polizei nähere Erhebungen ein,
die Leiche wurde seziert , und da fand man am Hinterkopf der
Toten mehrere Wunden und einen Bruch des Schädeldaches.
Im Pumpenhaus entdeckte man auch einen großen Hammer,
dessen Schlagsläche haarscharf in den Bruch des Schädeldaches
hineinpaßte . Der Verdacht lenkte sich sofort auf den Guts¬
verwalter , der zuerst jede Schuld ableugnete und einen Kut¬
scher der Tat verdächtigte . Schließlich legte er aber doch ein
Geständnis ab . Er erzählte , daß das Mädchen ihm eines Tages
im Pumpenhaus erklärte , es würde nun Jeitlers Frau Mit¬
teilen , daß es ein Kind von ihm erwarte . Er habe die Ge¬
liebte auf den Knien gebeten , von diesem Vorhaben abzusehen,
doch sie habe erwidert : „Jetzt sage ich es erst recht ." In dem
Augenblick habe er einen Hammer gepackt und auf den Kopf
des Mädchens losgeschlagen . Es sei zusammengesunken , aber
auch er selbst habe das Bewußtsein verloren . Als er wieder
zu sich gekommen sei und das Mädchen vor sich liegen gesehen
habe , habe er den Brunnenschacht geöffnet und den Körper in
die Tiefe geworfen , um einen Selbstmord vorzutüuschen . Das
Motiv zu dieser furchtbaren Tat liegt in der bedrängten Lage,
in die Jeitler durch seine zahlreichen Liebesaffären geraten
war . Er hatte nämlich gleichzeitig immer mehrere Verhältnisse
und war zuletzt in einer besonders furchtbaren Situation.
Außer der Ermordeten erwartete nämlich noch eine andere
Geliebte von ihm ein Kind und er mußte nun befürchten,
daß er in Zukunft für zwei uneheliche Kinder werde sorgen
müssen . Die Psychiatrische Untersuchung des Mörders ergab,
daß er für seine Tat vollkommen verantwortlich zu machen
sei und die Planmäßigkeit seines Vorgehens sowie seine un¬
gewöhnliche Nervenkraft auf einen geistig vollkommen intakten
Menschen schließen lasse. Die Scheußlichkeit des Verbrechens
hat in der ganzen Umgebung große Erregung hervorgeruien,
was sich auch in dem großen Interesse , das dem Prozeß ent-
gegeugebracht wird , ausdrückt.

Fast alle Bewohner eines Orts verhaftet . Die OrtSbehör-
den des nordlickien Böhmerwaldes waren in den letzten Tagen
fieberhaft mit der Aufdeckung der grausigen Bluttat von
Wassersuppen beschäftigt , der der Ortsvorsteher und seine Frau
zum Opfer gefallen sind . Niemand in der Umgebung von
Wassersuppen wollte mit einer Aussage herausrückeu , da jeder
fürchtete , als nächstes Opfer dem unheimlichen Wüten dunkler
Elemente zum Opfer zu fallen . Erst allmählich wich dieser
Bauu . Nach und nach kamen Aussagen zutage , auf Grund
deren schließlich zu einer Verhaftung geschritten werden konnte.
Mau nahm den 41jährigen Holzfäller und Pascher Karl Geiger
aus Wassersuppen , nachdem man bei ihm eine Haussuchung
vorgenommen hatte , fest. Nach einem strengen Kreuzverhör
wurde Geiger mit einem Kraftwagen in das Gefängnis von
Taus gebracht . Vor der Abfahrt des Kraftwagens aus Wasser¬
suppen kam die Frau des Verhafteten zu dem Wagen und über¬
reichte weinend ihrem Manne etwas Geld und Eßwaren . Gei¬
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(23. Fortsetzung.-

. . Und die Diät , die dem deutschen Volke nottut , und
die es nicht gewissenhaft genug befolgen kann , ist und bleibt
die regelmäßige tägliche Pflichterfüllung , ohne Aufhebens.
Langweilig , unbequem und bitter mag eine derartige Diät
für manchen Dränger und Stürmer sein ; aber nur sie allein
hilft ! Und was das Schönste dabei ist, jeder Volksgenosse
kann Vorbild und Führer sein."

Der Geistliche nahm einen tiefen Schluck, seine Hand
zitterte am Glase.

„Bravo ! Sie haben mir aus der Seele gesprochen !" rief
der Kommerzienrat und wandte sich an den Arzt : „Sehen
Sie . Doktor , ich glaube , daß unser seelischer Aeskulap hoch
über den vielen Kurpfuschern steht , die an unserem kranken
Volke herumdoktern und das Allheilmittel in dem Wirken
und Streben ihrer höchsteigenen Partei erblicken ."

„Stimmt schön! Und wenn es nur bei Medikamenten bliebe.
Verschiedene , rechts und links , wollen aber sogar operativ
eingreifen !" tadelte der Pfarrer.

„Wa ( sinn ! Wo der Kranke kaum aus der Agonie zu¬
rückgerufen wurde !" rief der Doktor erregt ; der Vergleich mit
einem Krankenbilde riß ihn unwillkürlich hin . „das sind die
Richtigen ! Jawoll . . . immer feste drufflos schneiden !"

Der alte Hartroth lachte, als er sah, wie sich der Freund
so ereiferte , und der Oberpfarrer schmunzelte in sich hinein.

„Auf einmal herrscht die schönste Harmonie unter euch !"
scherzte der Stadtrak.

„Was soll ich auch weiter gegen anreden !" fuhr der Doktor
fort , „ihr Pastoren seid ja so verwöhnt . Habt ihr es schon
einmal erlebt , daß euch einer in der Predigt widersprochen
hat ?"

„Wenn du meine Ansicht nicht widerlegen kannst , freut
mich das . Der dira necessitas ist nicht zu fluchen . Oft genug
war sie der gute Engel unserer geplagten deutschen Nation ."

„Nein , auch ich kann ihr nicht fluchen , der dira necessitas !"
bestätigte der Kommerzienrat.

Er griff zum Römer , stand mühsam auf , schaltete das Licht
an und zeigte auf das Bild der Hamburger Fleets:

„Meine Herren ! Den Weg der stillen , täglichen Pflicht¬
erfüllung , diesen steilen und mühsamen Weg , bin ich seit
Meiner Jugend gegangen . Er hat mich aus dem Wohnkeller

eines Hamburger Speichers dahin geführt, wo ich jetzt mit
Gottes Hilfe stehe. Ich kann unserem deutschen Volke zum
Wiederaufbau nichts Besseres wünschen als nur diesen einen
Weg. Darauf wollen wir trinken und zugleich auf unsere
Freundschaft. Ich altes Haus erlaube mir . Ihnen beiden
das trauliche Du anzubieten !"

Der Klang der Gläser läutete den noch enger gewordenen
Freundschaftsbund ein

Als sie wieder in den Sesseln saßen und nur noch das
Kaminfeuer leuchtete, brach der Doktor das weihevolle
Schweigen:

„Wenn du schon von dir als von einem alten Hause sprichst.
Hinnerk, so erlaube ich mir die tröstliche Bemerkung , daß ich
und unser geistlicher Beistand hier auch schon recht baufällig
sind!"

„Gewiß !" stimmte der Oberpfarrer bei, „immerhin geben
wir drei alten Häuser ein zwar altertümliches , aber recht
malerisches Straßenbild ab."

„Na ! . . . Was gibt es nun eigentlich Neues in Michel-
stedt? Infolge dieser elenden Liegekur bin ich seit fünf Tagen
nicht mehr aufs Rathaus gekommen. Ist denn das Fest der
„Freien Sänger " gut verlaufen ?"

„Wie man 's nimmt ." sagte der Geistliche.
„Das heißt . . .?" Hartroth blickte gespannt über den Tilch
„Ich meine nur so . . .," stotterte Meinhold verlegen
Die fragenden Augen des Stadtrates wandten sich zum

Arzt, dem nichts anderes übrig blieb, als offen zu erzählen:
„Das Fest war ganz harmonisch. Im einzelnen aber ist

man doch verstimmt gewesen . . . Zunächst zwar hat aller¬
dings der Festtrubel ,auf der Stadtwiese und die allgemeine
Verbrüderung , die mit der Leerung unzählbarer Biertonnen
Hand in Hand geht, mildernd gewirkt. Jetzt aber , wo der
Rausch verflogen ist und auch der Kostenpunkt Sorge macht,
fühlt man einen gewissen Stachel, der in der liederfrohen
Brust der Sangesbrüder zurückgeblieben ist."

„Einen Stachel ?!"
„Man hat es übel vermerkt, daß die Sänger bei ihrem Be¬

grüßungskonzert draußen im Bürgerpark von keinem offi¬
ziellen Vertreter der Stadtbehörde empfangen worden sind . . .
Stellt euch vor ! . . . Ein Massenchor von fünfhundert Sängern
des Wonnagaues hat soeben die Begrüßungshymne „Wir
grüßen euch, vielliebe Brüder , wir grüßen dich, du alte Stadt"
gesungen. Mit bekannter Meisterschaft hat der Dirigent
Meyering aus Hermeswalde den Taktstock geführt . Der „nicht
enden wollende Beifall " ist verrauscht, aber es geschieht . . .
nichts. Man stellte fest, daß sich der Bürgermeister auf einer
dringenden Dienstreise befand, und es blieb den Sängern
nichts weiter übrig , als die gleichfalls von ihrem Dirigenten

eigens gedichtete und komponierte Fcsihymne zu singen w'
sich darin für die Worte zu bedanken , die gar nicht gesprochs
waren ; denn das Programm mußte doch heruntergesuiM'
werden . Aber der Herr Fabrikbesitzer Sperk vom Fest¬
komitee soll furchtbar getobt haben !"

„So , jo ! Das ist doch der kleine dicke Demokrat ? Und wir
lautet die Dankeshymne ?"

„Sie war an sich gar nicht so lang , sollte aber durch end¬
lose Wiederholungen offenbar populär gemacht werden . Hier
habe ich noch das Programm mit dem Text auf der Rück¬
seite !"

„Das mußt du uns Vorsingen !" Hartroth schlug lachend
auf die Sessellehne

„Allerdings hatte ich auf der Schule im Gesang immer
eine blanke Vier . Wenn ihr euch aber vorstellt , daß ich
zweiten Baß singe , und daß mit mir noch 499 andere Sanges¬
brüder mitwirkten , so klang das ungefähr so!"

Der Doktor ging zum Flügel , öffnete den Deckel, schlug
einige Akkorde an und sang mit dröhnender Stimme , so daß
Johann ängstlich den Kopf durch die Tür steckte:

„Des Wirtes warme Freundschaftsworte
Bewahret still der fremde Gast.
Gar gern weilt er an diesem Orte,
Gar gern weilt er an diesem Orte,
Wohin du ihn geladen hast,
Wohin du ihn geladen hast,
Gelaaden hast . . . gelaaaden hast . . ."

Die anderen beiden Freunde und im Hintergründe Johann
lachten und lachten . .. ,

„Um 's Himmels willen , Doktor , hör ' auf . Wir können
nicht mehr !" rief der Kommerzienrat , als der Doktor doll
drüben mit der ernsten Miene eines Sangesbruders weiter¬
sang.

„Du sollst aufhören !" rief der Oberpfarrer . Der Baßsänger
aber ging unbeirrt auf den Refrain des Chors über:

„Ja , ja , des Wirtes warme Worte
Bewahret gern der fremde Gast,
Er weilt an einem stillen Orte,
Wohin du ihn gelaaaden  hastl"

Der Sänger klappte den Flügel zu und kräftigte sich du
einen herzhaften Schluck. .

Der Kommerzienrat kraute sich plötzlich hinter dem im
„Uebrigens ! . . . Da fällt mir ein ! . . . Als StadtalM

war ich ja der Vertreter des Bürgermeisters !" . .
(Fortsetzung folg"
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zu und kräftigte sich durch

^ beackstete weiter nicht die Klagen seirrer Frau , sondern ver-
iOrns erst das Essen , da er sich seit einigen Tagen in den
Mdern versteckt hatte und ohne Nahrung geblieben war.
Khrend der Fahrt benahm er sich sehr ruhig und auch als
Mi ihn in die Zelle abführte , war zu sehen, daß ihm ein der¬
artiger Aufenthalt nichts Neues mehr ist . Tatsächlich hat
Mger bereits 19 Strafen , darunter schwere Kerkerstrafen,
hinter sich, meist wegen verschiedener Gewalttätigkeiten . Nach
den unter der Bevölkerung verbreiteten Gerüchten zu schließen,
A er ein Mensch , dem man ungern in der Nacht begegnet.
Geiger ist Vater von 7 Kindern . Ungeheures Aufsehen erregte
spater in der ganzen Gegerrd die nunmehr folgende Verhaftung
nahezu aller Bewohner des Ortes Trutsckienried . Es wurden
1b Personen , das ist nahezu die gesamte Einwohnerschaft dieses
Ortes, verhaftet . Boi der Untersuchung des Mordes an dein
Gemeindevorsteher hatte sich nämlich herausgestellt , daß in der
Gegend von Wassersuppen in der letzten Zeit eine ganze Anzahl
MH Raubüberfällen und Diebstählen vorgekonrmen sind, von
denen die Betroffenen aus Angst vor der Rache keine Anzeige
erstattet haben . Auch drei Morde , die sich im Laufe der letzten
drei Jahre in der Nähe von Wassersuppen ereiglieten , harren
,u,Ä der' Aufklärung . In allen drei Fällen wurde das Opfer
durch einen Schuß durchs Fenster getötet . Die Bevölkerung ist
durch die nunmehr vorgenommenen Massenoerhaftungen wie
von einem Alp befreit , denn man hofft , daß nun dem Räuver-
unwesen, von dem die ganze Gegend seit Jahren hetmgesucht
wurde, ein Ende bereitet werden wird . Auch in dem benach¬
barten bayerisckien Dorf Waldmünchen wurde ein tschecho¬
slowakischer Staatsangehöriger im Zusammenhang mit dem
Mord in Wassersuppen verhaftet.

Der hoffnungsvolle Sohn . „Mutti , die AnM hat mir
schon wieder gehauen . Dafür Hab' ich ihr aber ordentlich in
die Bratpfanne jefpuckt."

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe , 24 . Nov . (Schlachtviehmarkt .) Zufuhr : 13 Ochsen,

H Bullen , 25 Kühe , 154 Färsen , 55 Kälber . 1360 Schweine . Preis
Ich den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 43 —55 , Pullen 43 —50, Kühe
IS—33, Färsen 44 —58 , Kälber 52 —74, Schweine 51 —68 . Bestes
MH über Notiz bezahlt . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh
langsam, Ueberstand . Bei Schweinen mittelmäßig , geräumt . Bei
Widern langsam , geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Wietzen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie deu natürlichen
Gewichtsverlust ein , muffen sich also wesentlich über den
Atallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26 . Noobr . Die Abgeordneten Herrmonn und Klein

(B.B ) haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Vom
Kalasterbüro werden neben den Verweffungsurkunden noch Beriinde-
rungsnachweise verlangt , die praktisch nicht von Bedeutung sind und
nur dazu führen , daß die Bermessungsgebühren bedeutend erhöht
werden. Die Gebühren für Neuoermesfungen , besonders tm bebauten
Gebiet, stehen vielfach in keinem Verhältnis zu dem Wert des zu
vermessenden Objekts , weil häufig auch noch die jahrzehntelang ver-
nachläjsigte Landesvermessung zugleich erneuert werden mutz. Wir
fragen deshalb das Staalsministerium , ob es bereit ist, dafür zu
sorgen, daß die Vorschriften betr . die Erhaltung und Fortführung der
Rurkarten und Pctmärkataster mit der Wirkung einer Vereinfachung
md Verbilligung geändert und die Brrmessungskosten nach dem Wert
des zu vermessenden Objekts angesetzt werden.

Berlin , 26 . Nov . Heute vormittag gegen 10 Uhr wurde der
Polizei mitgeteilt , daß sich in den City -Festsälen , Dresdener Straße
42jl3, eine große Zahl von Studenten versammelt habe , die dort
Ae Mensuren ausfechten wollten . Die Polizei überraschte etwa 300
Studenten und stellte sie fest. Eine große Anzahl von ihnen , die
nicht im Besitze von Ausweisen waren , mußte den Weg noch dem
nächsten Polizeirevier antreten , wo weitere Feststellungen erfolgten.
Etwa gegen 1Ls Uhr nachmittags waren diese beendet . Drei Studenten,
die man direkt bet der Mensur überrascht hatte , werden sich wegen
Beteiligung an der verbotenen Mensur zu verantworten haben . Die
Polizei hat ferner umfangreiches Paukmaterial beschlagnahmt.

Berlin , 26 . November . Angesichts der Not der von den Uebcr-
schwemmungen betroffenen rheinischen Bevölkerung hat der Ober-
diirgermeister an den Reichskanzler und den preußischen Minister¬
präsidenten , dem „Lokalanzeiger " zufolge , ein Telegramm gerichtet,
in dem sofortige und kraftvolle Beihilfe erbeten wird , da die örtlichen
Stellen sich infolge finanzieller Notlage außer Stande sehen, helsend
einzuareisen.

Freiberg . 24 . Nov . Das Schwurgericht Freiberg verhandelte am
Montag gegen den 20 jährigen Wirtschaftsgehilfen Paul Ulbricht aus
Aeuckersdors bei Olbernhau . Der Angeklagte unterhielt mit der
!8jährigen Haustochter Elisabeth Trappe aus Dürnlhal ein Liebes¬
verhältnis , das nicht ohne Folge geblieben war . Am Sonntag den
W. Januar hatte Ulbricht seine Geliebte in den Reuckersdorser Wald
gelockt und im Verlause eines Streites getötet . Einige Tage daraus
vergrub er die Leiche in einem Dickicht , wo sie trotz eifrigen Suchens
- einmal beteiligten sich daran 150 Personen — erst Anfang Juni
ausgefunden wurde . Die Staatsanwaltschaft hatte auf Grund des
Ergebnisses der Voruntersuchung gegen Ulbricht Anklage wegen Tot¬
schlages erhoben . Die Hauptverhandlung ergab für den Angeklagten
jedoch ein wesentlich schlechteres Bild , sodaß der Staatsanwalt die
Mordanklage erhob und Todesstrase beantragte . Das Gericht , unter
Vorsitz von Landgerichtsdireklor Dr . Rielschel , schloß sich den Beweis-
anirägen des Staatsanwalts an und verurteil » Ulbricht wegen Mordes
zum Tode und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Gleiwitz , 26 . Nov . Angesichts der Erhebung in Oberschlssien
wegen der Terrorakte gegen die deutsche Minderheit in Ostober-
Ichlesien erläßt der Polizeipräsident des Industriedezirks einen Auf-
wj an die Bevölkerung , in welchem er dringend bittet , sich auf
drinen Fall zu irgend welchen Gewalttätigkeiten gegen die polnisch
gesinnte Bevölkerung oder gegen polnische Staatsangehörige htnreißen
U lassen, da jede derartige Handlung den Erfolg der von der Regie-
wng zu unternehmenden Schritte aus das schwerste gefährden würde.

Kattowitz , 26 . Nov . Der Präsident der Gemischten Kommission
iiir Obkrschltsien , der schweizerische Bundesrat Calonder , übergibt der
Puffe folgende Mitteilung : In der Presse ist ein an mich gerichteter
Offener Brief verschiedener deutscher Verbände veröffentlicht worden,
in welchem Ich zur Ersüllung meiner Pflicht gemahnt werde . Ich sehe
«ich nicht veranlaßt , daraufhin irgend etwas zu antworten . Die
deutsche und die polnische Minderheit haben aus meinen Schutz stets
-iihlen können . Im aleichen Schreiben werde ich ersucht , dahin zu
wirken, daß Polnisch -Overschlesien an Deutschland zurückgegeben werde.
Diese das Pflichtgefühl des Präsidenten der Gemischten Kommission
verletzende Zumutungen weise ich mit Entrüstung zurück . Die jetzige
Grenze ist die selbstverständliche Grundlage meiner Mission.

Mailand , 26 . Nov . Ein schweres Stratzenbahnunglück hat sich
heute morgen auf der Skraßenbahnstrecke Fermo —Porto San Gior¬
gio in der Nähe von Ancona ereignet . Der nach dem adriattschen
Hasen fahrende Morgenzug ist in der Kurve von Torrcta entgleist
und hat die große Mauer durchbrochen . Die elektrische Maschine
und die Personenwagen sind über die 30 Meter hohe Mauer aus
ewige Wohnhäuser gestürzt und haben diese niedergerissen . Nach dem
«sten Bericht sind sieben Tote und eis Schwerverletzte zu beklagen,
w>ch glaubt man . daß sich die Zahl der Opfer bei dem gewaltigen
Aurz des Zuges auf die Wohnhäuser noch erhöhen wird , da viele
Vrwotmer die Häuser noch nicht verlassen hatten , um ihrer Arbeit
Uachzugehen.

London , 26 . Noo . Aus die Frage , ob er mit dem mährend der
'Mn 12  erzielten Fortschritt der allgemeinen Abrüstung zu¬

frieden sei, antwortete Staatssekretär Henderson heute im Unterhaus:
Ich bin weit davon entfernt , zufrieden zu sein.

Madrid , 26 . Nov . Major Franco hat in der Gefängniszelle,
aus der er geflohen ist, einen Brief an den Ministerpräsidenten zu¬
rückgelaffen , in dem er mitteilt , daß er ins Ausland zu fliehen gedenke,
um sein Leben der Freiheit Spaniens zu weihen.

La Coruna , 26 . Nov . Das Riesenflugzeug Do . X hat seinen
Abflug wegen des schlechten Wetters auf morgen verschoben.

Newyork , 26 . Noo . Nach fünfstündiger Beratung brachten die-«
Geschworenen im Halsband -Prozeß Freispruch gegen Erzherzog Leo¬
pold wegen Beihilfe zum Diebstahl des Halsbandes ein . Der Vor¬
sitzende des Gerichts verkündete aber , daß der Erzherzog noch einen
zweiten Prozeß zu gewärtigen habe , nämlich eine Anklage wegen
Unterschlagung des Kaufpreises , den der Juwelier Michel gezahlt habe.
Der Erzherzog ist nur gegen Verlängerung der bisherigen Kaution
von 6500 Dollar freigelassen worden.

Newyork , 26 . Noo . Eine Kältewelle , die sich von Westen nach
Osten bewegt , hat 20 Todesopfer gefordert . Heftige Schneestürme
wüteten in Atlanta (Georgien ) und in den Rocky Mountains . Sogar
im S üben , wo selten ein Frost einzusetzen pflegt , sank die Temperatur
nachts unter den Gefrierpunkt.

Havanna , 27 . Nov . Die Abgeordnetenkammer bestätigte die
Entschließung , die den Präsidenten Machado zu einer Erweiterung
des etwas abgeänderten Standrechtes auf ganz Kuba ermächtigt.

Das Sanierungsprogramm der Reichsregierung im Landtag.

Stuttgart , 26 . Nov . Im Landtag wurde heute die Aus¬
sprache über die 'Bürgersteuer und 'die verschiedenen Anträge
zum Sanierungsprogramm der Reichsregiernntz fortgesetzt.
Der Abg . Keil ( Soz .) brach eine Lanze gegen die National¬
sozialisten und erklärte , die Belastung Deutschlands komme
nicht von der Revolution und der sozialdemokratischen Politik,
sondern vom verlorenen Krieg her . Die kommunistischen An¬
träge seien sinnlos . Die württ . Minister sollten um des guten
Beispiels willen ihre Repräsentationsfonds kürzen . Als
Staatspräsident Bolz dazu den Zwischenruf machte , in Preu¬
ßen seien die Repräsentationszulagen von der Kürzung aus¬
genommen , erwiderte Keil , daß dort die Ministergehälter um
20 Prozent gekürzt seien , worauf der Abg . Küchle (Ztr .) da¬
zwischenrief , daß die preußischen Minister 36 000 Mark Gehalt
haben . Den Abg . Dr . Hölscher nannte Keil das ungezogenste
Mitglied im Landtag . Aus die weitere Polemik gegen die
Nationalsozialisten verwies der Abg . Mergenth -aler in einem
Zwischenruf auf den Saustall in Berlin . Der Abg . Joh.
Fischer (Dem .) zollte der Reichsregiernng Anerkennung . Er
wünschte eine Isolierzelle für den Abg . Hölscher und empfahl
den Beamtenvcrbänden eine maßvollere Sprache . Ministerial¬
direktor Fischer bat , die Beratungen über die Bürgersteuer zu
beschleunigen , da die Gemeinden bis Ende November Bescheid
haben müssen, wie sie die Steuerkarten auszugeben haben . Der
Abg . Bausch (C . Vd .) wünschte Befreiung der Erwerbslosen und
der Kleinrentner von der Bürgersteuer und verlangte -Sachlich¬
keit und Ritterlichkeit im politischen Kampfe . Wenn man alles
in Grund und Boden hinein verdamme , so werde man nicht
mehr ernst genommen . Finanzminister Dehlinger habe für die
Sänierungsgesetze der Reichsregierung gestimmt und sich da¬
durch in Gegensatz zu seiner Partei gesetzt. Seine Haltung
verdiene Anerkennung . Der Abg . Rath (D . Bp .) befürwortete
die Bürgersteuer wie die Getränkesteuer im Interesse der Ge¬
meinden und warnte vor einer weiteren Belastung des Be¬
sitzes, da sonst die Wirtschaft erdrosselt werde . Nachdem dann
noch die Kommunisten Becker und Fischer gesprockien hatten,
wurde der .Gesetzentwurf über die Bürgerstener dem Finanz¬
ausschuß überwiesen , desgleichen der Entwurf einer neuen Lan¬
desgebührenordnung und der Entwurf einer Aenderung zum
Feldbcreinignngsgesetz . Nächste Sitzung Donnerstag vorm.

Das Einsturzunglück bei Leippisch.
Leipzig , 26. Nov . Das bereits gemeldete Unglück auf den

Lanchhammer -Werken bei Leippisch ist in der Weise geschehen,
daß bei der Montage einer mächtigen Förderbrücke eines der
beiden Seile infolge eines Defekts plötzlich riß . Ein Teil der
Brücke krachte zusammen und riß sämtliü -e auf dieser beschäf¬
tigten Arbeiter und Monteure , insgesamt 30 Personen , in die
Tiefe . Die Verunglückten wurden fast alle unter schweren
Eisenstücken begraben . Bis 11 Uhr abends hatte man neun
Tote geborgen . 17 — nach einer anderen Meldung 13 —
Leute wurden zumeist mit komplizierten Rippen -, Arm - und
Untcrkieferbrüchen und sonstigen Kopfverletzungen ins Kran¬
kenhaus nach Lauchhammer eingeliefert . Bei mehreren wird
die Möglichkeit eines Auskommens ernsthaft bezweifelt . Bei
der Bergung der Toten wurde verschiedentlich eine Anwendung
von Schneidebrennern notwendig . - Die ganze Arbeitsstelle
bietet ein Bild trostloser Verwüstung und der Betrieb hat bis
auf weiteres stillgelegt werden müssen.
Ter Reichspräsident spricht dem Stahlhelm sein Mißfallen aus.

Berlin , 26 . Noo . Ein Berliner Mittagsblatt meldet , der
Reichspräsident hat dem Stahlhelm davon Kenntnis gegeben,
daß er für den Besuch einer Stahlhelmabordnung in Rom und
ihren Empfang durch Mussolini kein Verständnis habe . In
Stahlhelmkreisen habe diese Erklärung des Reichspräsidenten
sehr peinlich berührt . Wie wir erfahren , entspricht diese Mel¬
dung in dieser Form nicht den Tatsachen . Vielmehr habe sich
der Reichspräsident bei der Stahl -helmleitung ' nach der Ange¬
legenheit erkundigt , und die Bundcsleitung habe daraus den
Herrn Reichspräsidenten wissen lassen , daß es sich bei dem Emp¬
fang von Dtaylhelmern in Rom um eine persönliche Handlung
eines Stahlhelmunterführers , nicht aber um eine offizielle
Aktion des Stahlhelms gehandelt habe . Von zuständiger Stelle
wird nunmehr mitgeteilt , daß Reichspräsident v. Hindenburg
in seiner Eigenschaft als Ehrenmitglied des Stahlhelms diesem
wegen der „politischen Demonstrationen " bei der Jtalicnreise
von Stahlhelmmitgliedern sein Mißfallen ausgesprochen habe.
Die Pressestelle des Stahlhelm wendet sich zu gleicher Zeit
in einer Erklärung gegen die Darstellung der „B .Z . am Mit¬
tag " und stellt zum -Schluß fest, das Büro des Herrn Reichs¬
präsidenten sei bald über die tatsächlichen Zusammenhänge und
den durchaus inoffiziellen , politischer Zweckbedeutung entbeh¬
renden Charakter der Studienfahrt unterrichtet worden . Es
bestehe also zwischen dem Ehrenmitglied und der Bundesfüh-
rnng des Stahlhelms über den von dem Berliner Mittagblatt
groß ausgemachten Vorgang keine Verschiedenheit in der Auf¬
fassung.
Noch keine Entscheidung in der Frage der neuen Notverordnung.

Berlin , 26. Nov . Nach dein Verlauf der heutigen Besprechungen
des Reichskanzlers mit den Parteiführern rechnet man in politischen
Kreisen damit , daß die Entscheidung, darüber , ob das Finanz - und
Wirtschaftsprogramin auf dem parlamentarischen Wege oder durch
Notverordnung in Kraft gesetzt werden soll, unter Umständen erst in
einigen Tage » fallen wird. Bei den Verhandlungen mit der Sozial¬
demokratie scheinen sich gewisse Schwierigkeiten ergeben zu haben,
da sic noch bestimmte Abünderungswünsche zur alten Notverordnung
hat , die sich auf die Arbcitslosenfürsorge und die Krankenversicherung
beziehen. Hierüber ist eine Verständigung noch nicht erzielt worden.
Reichsarbeitsminister Stegcrwald wird deshalb als der zuständige
Ressortminister morgen zunächst eine Sonderbesprechung mit den sozial¬
demokratischen Vertretern haben. Erst wenn sich hieraus eine gewisse
Klarheit ergeben hat, wird eine Kabinettssitzung einberufen werden,
die die Entscheidung über die Art der Inkraftsetzung des Finanz - und
Wirtichastsprogramms trifft.

Die deutsche Rot in Oberschlefien.
Erregung in Deutschland.

Berlin , 26. Nov . Die Erregung über die ungeheure«
Terrorakte in Ostoberschlesien ist in ständigem Wachsen begrif¬
fen. Zahlreiche Parteien , Verbände und Organisationen ver¬
langen in Entschließungen ein energisches Vorgehen der Reichs-

Legierung , die mit Telegrammen überschüttet wird . Inzwischen
haben auch mehrere Fraktionen des Reichstags bereits zu den
ungeheuerlichen Vorgängen Stellung genommen . In Berliner
politischen Kreisen hält man die Maßregelung der kleinen Be
amten in Hohenbirken, wenn sie auch ein Schuldbekenntnis
Polens bedeuten, für völlig ungenügend und ist der Meinung,
daß die Abberufung des zuständigen Woiwoden Graszinski und
die Auslösung der Kampfverbände gefordert werden müsse.
Das Kabinett wird sich dieser Tage erneut mit - den polnischen
Ueberguiffen beschäftigen und sich bei der Gelegenheit auch
daran zu erinnern haben , daß seit Anfang November dieses
Jahres vier Führer der deutschen Minderheiten in der ehe¬
maligen westpreußischcn Stadt Neustadt in polnischer Unter¬
suchungshaft gehalten werden , -weil man ihnen ihr Eintreten
für die deutschen Volksgenossen bei den Sejmwah -len als
Staatsverbrechen gegen Polen aus -legte.

Alle Mittel aufbieten.
Bcuthen , 26 . Nov . Aus Oppeln wird gemeldet : Der Ober-

schlesische Stahlhelm hat an den- Reichspräsidenten von Hinden¬
burg ein Telegranrm gerichtet , in dem er , da die Reichsregie¬
rung untätig bleibt , von seinem Feldmarscljall Einschreiten
gegen die deutschen Pogrome in Ostoberschlesien fordert . Sonst
seien Selbsthilfematznahmen erforderlich . Auch die Allgemeine
Studentenschaft der Universität Berlin wendet sich in einem
heute veröffentlichten Protest gegen die Polnischen Greuel mit
der Bitte an den Reichspräsidenten und die Reichsregierung,
mit allen verfügbaren Mitteln gegen den polnischen Chauvi¬
nismus vorzugehen.

Absendung einer Note an den Völkerbund
beschlossen.

Berlin , 27 . Nov . Das Kabinett beschäftigte
sich in seiner gemeldeten Sitzung , die bis gegen
Mitternacht dauerte , mit den Vorgänge « in Ost-
Oberschlefien . Das Kabinett wird wegen der Ge¬
waltakte und wegen der Wahlentrechtungsmethode«
gegenüber der deutsche « Minderheit au deu Völker¬
bund appellieren . Eine Note wird im Laufe des
heutigen Tages abgesandt werden . Weitere Einzel¬
heiten über den deutschen Schritt werden erst im
Laufe des Tages bekannt werden.

Der Untergang der „Luise Leonhardt " .

Hamburg , 25 . Nov . lieber den Untergang des Hamburger
Dampfers „Luise Leonhardt ", der wie gemeldet , dem furcht¬
baren Orkan der Sonntagnacht in der Elbmündung auf Groß-
Vogelsand zum Opfer gefallen ist, erfährt das Haistb . Fremden¬
blatt in einer Unterredung mit einem Mitglied der Rettungs-
besatzung , die dem Schiff auf seine SOS -Rufe zu Hilfe eilte,
noch folgende Einzelheiten : Als der Bergungsdampfer „Her¬
mes " der Bngsier -Reederei und Bergungs AG . Hamburg,
der aus Station in der Nordsee lag , am Sonntag abend kurz
nach 6 Uhr die drahtlosen Hilferufe des in höchster Seenot
befindlichen Dampfers „Luise Leonhardt " hörte , lief das Schiff
sofort ans . Die Scknsfsleitung des Hamburger Dampfers , der
durch den Bruch des Rudergeschirrs ein Spiel der Wellen
wurde und gegen die Untiere trieb , telegraphierte bald nach
dem Loswersen des Bergungsdampfers , daß die Seen die ge¬
samten Deckaufbautcn einschließlich der Rettungsboote weg¬
gerissen haben und daß sich die Schiffsbesatzung in äußerster
Lebensgefahr befinde . Die Notrufe wurden immer dringender.
Die schweren Grundseen schlugen in regelmäßigen Intervallen
gegen das festsitzende Schiff und zertrümmerten die Luken.
Besonders schwere Brecher rissen das tiefgeladeue Schiss in
die Höhe , das einige Sekunden später wieder aufschlug . Der
Funker gab ununterbrochen Auskunft über die immer verzwei¬
felter werdende Lage des Schiffes . Als Wasser in die Räume
drang und die Brücke schon fast ganz weggeschlagen -war , riß
eine gewaltige See das Schiss los und warf es auf die Untiefe.
Die Besatzung rettete sich dann in die Masten . Inzwischen war
der 'Bergungsdampfer so dicht, herangekommen , daß die Flacker-
seuer des untergehenden Schiffes gesichtet wurden . Die See
war derart aufgewühlt , daß ein Längsseitsfahren an den
Dampfer in der Nacht unmöglich war . Die gefürchtetste Stelle
der ganzen Nordsee , die Untiefe des Bogelsandes , wird bei
stürmischem Wetter dadurch so gefährlich , daß die Grundseen
an dieser Stelle mit einer furchtbaren Wucht auftreten . und
alles zerschlagen , was ihr hier angetrieben wird . Schiffe , die
im Sturm hier auflausen , sind in den meisten Fällen verloren.
Der Bergungsdanrpfer konnte bis aus eine Seemeile an das
untergehende Schiff herankommen und wollte dann , da augen¬
blicklich Hilfe unmöglich , das Tageslicht abwarten . Die See
und der Sturm waren derart rasend , daß diese Nähe an der
Untiefe schon eine drohende Gefahr für das Schiff und die
Bergungsbesatzung bedeutete . Die Flackcrseuer und SOS -Rufe
der „Luise Leonhardt " hörten bald nach ll Uhr auf . Die
Masten , aus denen die Besatzung Schutz vor den gewaltigen
Brechern suchte, wurden durch eine einzige See über Bord
geschlagen . Von diesem Augenblick an war das Schicksal von
Schiff und Menschen entschieden . Die Haltetaue hielten die
schineren Masten längsseits des Dampfers und schlugen mit
der See das Schiff von Außenbord leck und zermalmten die
Schiffbrüchigen , die sich an die Masten und das Tauwerk an-
klammerten . Drei Stunden hat der furchtbare Kampf mit der
Tee gedauert . . Kurz nach 11 Uhr war kein Lickt und kein
Lebenszeichen von den Leuten mehr zu beobachten . Als am
Montag morgen der Schlepper „Heros " und eine Rettungs¬
barkasse an die Unsallstelle eilten , war von dem Hamburger
Damvfer nur noch ein kleiner Teil des Vorschiffes zu sehen.
Der Mahkstrom und die furchtbare See hatten in den wenigen
Stunden das Schiff und die Besatzung in die Tiefe gerissen.
Wie mitgeteilt wird , soll die Leiche des Kapitäns Hoffmann
bei Rieschen angetrieben sein . Eine Bestätigung der Identität
des Kapitäns war noch nicht zu erhalten.

Der Genfer Abrüstungsausschuß für Einsetzung einer
Kontrollkommission.

Genf , 26. Nov . Im vorbereitenden Abrüstungsausschuß
wurde heute die von einem Unterausschuß vorgeschlagene Be¬
stimmung über die Einsetzung einer Kontrollkommission an¬
genommen . Diese Kommission soll die Aufgabe erhalten , über
die Durchführung der Abrustungskonvention zu wackzen. Von
verschiedenen Staaten , insbesondere China , wurde die Befürch¬
tung ausgesprochen , daß diese Kommission einseitig zusammen¬
gesetzt werde . Ferner hat der Ausschuß einigen Vorbehalten
zugestlmmt . von denen der wichtigste ist, daß jeder Staat das



Recht erhalten soll, die Bestimmung der Abrüstungskonvention
für sich anher Kraft zu setzen, wenn „durch eine Aenderung der
Umstände eine Bedrohung seiner nationalen Sicherheit " ein-
tritt . Eine Verringerung des zur Verfügung stehenden Mann¬
schaftsbestandes infolge Geburtenrückganges soll nach einem
vom Ausschuh angenommenen Antrag Zur lieberschreitung der
in der Konvention festgelegten Zahl über Dienstzeit und effek¬
tive Bestände berechtigen . Die deutsche Delegation hat sich bei
der Abstimmung ihrer bisherigen grundsätzlichen Haltung ge-
mäh , der Stimme enthalten.

Uuwetterfchäden in Frankreich.

Paris , 2tz. Nov . Im Norden und Nordosten Frankreichs
haben orkanartige Stürme und sintflutartige Regenfälle sämt¬
liche Flüsse über die Ufer treten lassen. Noch scheint der Höhe¬
punkt nicht erreicht zu sein, denn die Wettervoraussage kündigt
neue Stürme und neue Regenfälle an . In Paris hat die Seine
den Gefahrenstand bereits um 56 Zentimeter überschritten.
Alle Vorsichtsmaßnahmen sind , getroffen , um die bedrohten
Stadtviertel zu sckstitzen. Für den heutigen Tag kündigt inan
ein weiteres Steigen der Seine uni 5b Zentimeter an . Im
Süden von Paris haben die Ueberschwemmungen einen gerade¬
zu katastrophalen Charakter angenommen , lieber 700 Häuser
stehen meterties im Wasser und mußten zum größten Teil von
ihren Bewohnern geräumt werden . Besonders in der Gegend
von Charleville hat der Sturm großen Schaden angerichtet.
Zwei Personen wurden von einem umstürzenden Baum er¬
schlagen. In der Nähe von Niort wurde eine i-Osährige Frau
ebenfalls von einem umstürzenden Baum tödlich getroffen . Bei
Vaux riß der Sturm eine im Bau befindliche Brücke über die
Jvonne fort und in Montalgis in der Provinz Loiret wurde
ein 50 Quadratkilometer großer Waldbestand vernichtet.

Der „3nduftriepartei "-Prozeß in Moskau.
Moskau , 26. Nov . Die Tel .Ag . der Sowjetunion berichtet:

In der um 10 Uhr erossneten Sitzung setzte der Angeklagte
Professor Ramsin seine Aussagen fort , indem er aussührtc:
In Paris im Oktober 1926 begegneten ich„und Laritschesf in
einem Restaurant Denissosf , Nobel , Gukassosf , Meschtscherski
und Tretjakoff . Denissosf sagte , die Intervention würde dies¬
mal gut organisiert sein . Die Hauptstreitkräste würden Polen.
Rumänien und die baltischen Länder liefern , außerdem werde
man die hunderttausend Mitglieder der ehemaligen Wrangel-
armee hcranziehen . Man glaube , daß bei guter Belieferung
der Armee und rascher Schlagkraft 600—600 000 Alaun genügen
würden . Ueüer die für die Intervention notwendigen Mittel
teilten Denissosf und Nobel mit , daß die Hauptguelle dieser
Mittel die französisch^ und die englische Regierung sein wür¬
den , sodann die Kreise der Oelindustriellen , besonders Deter-
ding . Am nächsten Tage erfolgte meine Zusammenkunft mit
General Lukmoski und dem Obersten des französischen General¬
stabes , Joinville . Denissosf teilte mit , daß die eingeleiteten
Verhandlungen mit den an der Verbreitung der Intervention

teilnehmenden Ländern aus Hindernisse stießen angesichts der
Gelüste einzelner Staaten , insbesondere Polens , das das ge¬
samte ukrainisäw Gebiet auf dem linken Dusepr -Ufer verlangte.
Während dieser Reise hatte ich drei Zusammenkünfte in Lon¬
don : die erste mit Ingenieur Simon , Direktor der Firma
Vickers. Der Zusammenkunft wohnte ein mir unbekannter Herr
bei, den man Sir Philipp nannte . Beide teilten mir mit , daß
der Hauptorganisator der Intervention Frankreich sei, daß
an der Jnterventionsvorbereitung auch England teilnehmen
werde und daß von englischen Kreisen eine besondere Gruppe
Deterding , die Gruppe Urguhart , Konservative und insbeson¬
dere Churchill interessiert seien. In London kamen Laritschesf
und ich auch mit Oberst Lawrence in Gegenwart Simons zu¬
sammen . Bei dieser Zusammenkunft knüpften wir Verbindun¬
gen mit Vertretern englischer Firmen in Moskau an . Wäh¬
rend sich 1927 England an der Organisierung und Intervention
beteiligte , hat das Interesse Englands für die Intervention
nach dem englisckwn Regierungswechsel merklich nachgelassen.
Was Frankreich anbelangt , so ist seine Mitwirkung von Anfang
bis zu Ende von vorherrschender Bedeutung . Mitte 1929 kamen
aus Frankreich dringlichere Weisungen , eine militärische Orga¬
nisation zu schassen, und es erfolgte allmählich die Umwand¬
lung der Industrie -Partei in eine Agentur des französischen
Generalstabes . Die Jndustriepartei und ausländische Kreise
rechneten mit großer Sicherheit aus Aufstände und Unruhen
unter den Bauern und in der Roten Armee und auf die Mög¬
lichkeit, Arbeiterstreiks zu provozieren . Das Jahr 1930 hatten
wir u. a. deshalb auserseheu , weil bei den großen Aufwendun¬
gen für den Jndustrieausbau der Sowjetunion die Ausgaben
für die Landesverteidigung gerade 1930 geringer waren als
für die folgenden Jahre in Aussicht genommen war . Weiter
sagte Professor Ramsin aus : K. wies uns an , alle Maß¬
nahmen zu treffen , um den Bau der Militärindustriebetriebe
der Sowjetunion auszuhalten , und gab dabei an , welche Bauten
aufgehalten werden müßten . Mit Herrn R . traf ich im No¬
vember 1926 in meiner Wohnung zusammen . Später wurde
die Verbindung mit Herrn R . durch den Ingenieur Gordon
vom Trust -Electro -Jmport aufrecht erhalten . Die Diversions¬
tätigkeit sollte sich in erster Linie im Bereiche der Kraftwirt-
schast abwickeln . Aus diese Weise konnte man gleich eine große
Anzahl Unternehmen außer Betrieb setzen, ohne ihnen große
Beschädigungen zuzusügen , so daß sie später wieder rasch in
Betrieb gesetzt werden konnten . In Aussicht genommen wurde
die Zerstörung der Uebertandzentralen von Moskau , Leningrad
und des Donezbeckens . Gleichzeitig wurden diejenigen Mili¬
tärindustriebetriebe ins Auge gefaßt , die im Augenblick der
Intervention außer Betrieb gesetzt werden sollten . Bei der
dritten Zusammenkunft in der Wohnung von Otschkin Ende
1929 teilte mir R . den Aufschub der der Intervention auf 1931
mit . Gleichzeitig sprach er auch vom Plan der WirtsäwftS-
blockade gegen die Sowjetunion . Nach dieser Zusammenkunft
übergab ich Herrn R . über den Zustand des Flugwesens No¬
tizen , um deren Anfertigung er mich in der vorhergehenden
Zusammenkunft gebeten hatte . Im Jahre 1929 wurde der

Jndustriepartei wiederholt untgeteilt , daß die Organisierung
der Intervention für 19:10 unmöglich sei, und daß sie aus M
verlegt werde . Das fernöstliche Abenteuer wurde als PrÄsch»
der Bereitschaft der Sowjetunion zu militärischen Aktionen
gewertet . Der Jnterventionsplan blieb auch für 1931 unver¬
ändert und wurde jetzt schon ohne Hoffnungen aus irgendwie
ernste Ausstände in der Ukraine und im Ton -Gebiet weiter
verfolgt . Was den Lohn für die Intervention anbelanw
so erklärte das Handels -Jndustriekomitee . daß es fest für die
Unteilbarkeit Rußlands eintrete und daß die Intervention dem
Lande nicht irgendwie teuer zu stehen kommen werde . Jedoch
frühere Nachrichten von großen Gelüsten Polens und Rumä¬
niens und von Streitigkeiten zwischen den Intervenienten
betreffs Verteilung der territorialen Annexionen , hatten auch
während der Auslandsreisen anderer Mitglieder der Industrie-
Partei Bestätigung gefunden . Was das zweite Objekt der Inter¬
vention — die kaukasischen Oelfelder , ans die es die Deterdinn
Gruppe und später Frankreich abgesehen hatten — anbelangt
so handelt es sich lediglich um Konzessionen , die freilich einer
Annexion gleichkämen . Man beabsichtigte auch, separatistisch
Tendenzen in der Ukraine und in Georgien auszuspielen
Mitglieder der Jndustriepartei erkannten , daß weder - d
Jndustriepartei noch das Handelsindustriekomitee territoriale
Annexionen verhüten konnte . Deshalb muß ich trotz der
Schwere des Bekenntisses sagen , daß wir , indem wir uns zur
Intervention verstanden , auch aus die Aufteilung des Landes
eingingen.

Schweres Erdbeben in Japan.

Tokio, 2l>. Nov . Die etwa 70 Kilometer südwestlich
Tokio gelegene Stadt Mischima auf der Halbinsel Jsu ist vm,
einem schweren Erdbeben heimgesucht worden . Etwa 900 Per,
sonen sollen getütet oder verletzt worden sein. Bisher sind
15 Leichen geborgen . Nach dem Erdbeben brachen Brände aus
Die Halbinsel Jsu war in de»- letzten Zeit bereits mehrmals
der Schauplatz schwerer Erderschütterungen . Das heutige Erd¬
beben begann um 1 Nhr :i Min . früh und dauerte ungefähr
lv Minuten . Infolge Fehlens der Verbindungen fehlen Ein¬
zelheiten , doch scheint cs , daß viel Schaden in Mischima a„-
gerichtrt worden ist.

Tokio , 26 . Nov . Nach den letzten amtlichen Meldungen belauft
sich die Zahl der Todesopfer des Erdbebens im Bezirk ' Schjsuoka
auf 187 , mährend die Zeitungen van 219 Toten sprechen. Zn der
Nähe von Mischima , d. h. im Mittelpunkt des Bebens , hat man seit
dem 10. November jeden Tag durchschnittlich ZOO kleine ErWß?
verspürt . Das Zentralobservatorium meldet , daß seit dem 7. Poe
1500 Stöße in der Umgebung des Thermalbades Ito , das in Brand
geraten ist, verzeichnet wurden . Man befürchtet , daß auch die Gebiete
von Schusinschi , Ohito , Schimoda und Hakoni gelitten haben, dach
fehlen Einzelheiten , da die Verbindungen unterbrochen find . In Ätmj
brach ein Strahl kochenden Wassers aus dem Erdinnern , der eine
beträchtliche Höhe erreichte . Das Schicksal von ZOO Arbeitern , die durch
einen Erdrutsch in einem Tunnel bei Atami eingeschlossen sind, M
Anlaß zur Beunruhigung . Das Zentralobservatörium teilt mst das
die Schwingungen des Hauptstoßes 30 Minuten dauerte ».

Auf die am Rathaus angeschlagene oberamtliche Be¬
kanntmachung betr . die

Besitzstands- und Einschätznngs-Tagsahrt
von Feldbereinigung III

wird hingewiesen.
Birkenfeld » den 26. November 1930.

Schuttheitzeuamt : Neuhau s.

zum

Seistlilhe«Ksiizert
am Soaniag den 30. November, abends' 28  Uhr.
im Hotel „Schwarzwaldraud ", Birkenfeld.

Zum Bortrag kommen:
Oratorium : „Das verlorene Paradies " A . Rücker
Präludium . 2 . S . Bach
Motette über Psalm 95,1 — 8 . . . . E . Ruh
Duett : „Drum sing ich mit

meinem Liede . F . Mendelssohn
Männerchor : „Wenn mich nur '

mein Jesus liebt " . W . Stürmer
Solo : „Wenn ich mit Menschen - und

mit Engelzungen redete " . . . . C . Eckert
Fuge I . S . Bach

1

Mitwirkende:

T . Gsell (Sopran ) / L . Hüber (Mezzosopran)
W . Gsell (Tenor ) / F . Klingel (Baß ) / Gemischter
und Männerchor der Ev . Gemeinschaft aus Pforzheim.

Leitung . K . Steinbach und K . Friedrich.
Eintritt 30 Pfg . — Programm am Saaleingung.

Feldrennach , den 26 . November 1930.

Todes - Pnzeige.
Nach langem , schweren Leiden ist heute

früh mein lieber Mann , unser guter Schwager
und Onkel

Andreas 3äck,
früherer Kirchen - und Gemeinderat,

im Alter von 80 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen.

Zn tiefem Schmerz:

Die Gattin : Lnife 3iick , geb . Schönthaler.

Beerdigung : Samstag nachmittag ' /s2 Uhr.

Gemeinde Birkenfeld.

Ar Lomelnm Leseholz in den
Stnrulholz-MeilnUen.

des hiesigen Temeindewaldes ist zur Zeit verboten.

In den übrigen Waldteilen ist das Leseholz -Sammeln
an den üblichen Leseholztagen gestattet.

Birkenseld , den 26 . November 1930.
Schullheitzenamt : Neuhaus.

Vermäiilie

Sscl 6e >rens !l> DiOwgen

27 . Ilovember 1920. ^
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Hotel ? ost

Krieger Mein
Neuenbürg.

Unser alter , treuer Kamerad

in Feldrennach
ist gestorben.

Beerdigung : Samstag nach¬
mittag Vs2 Uhr . Der Derein
beteiligt sich an der Beerdigung,
Anmeldungen wegenBestellung
eines Kraftwagens für Hin-
und Rückfahrt umgehend beim
Vorstand erbeten . Abfahrt
punkt 1 Uhr vom Marktplatz,

Die Borftandfchast.
IW . : Die Hälfte der Fahr¬

kosten trägt die Bereinskasst
Neuenbürg.

Springerles
Model

in schöner Ausführung
empfiehlt billigst

Albert Weib.
Birkenseld.

Sommerliche

3Zimmer-Wohn«
preiswert zu vermieten.

A . Wefsinger,
Baumgartenstraße.

Für Oberamt Neuenbürg

Haupt - Vertreter
(evtl , mit gut arbeitenden Kolonnen ) von Vertrieb chem.
Präparate gefucht . Höchster Verdienst!

»Horfa "»Dertrieb , Karlsruhe -Rüppurr,
Irisweg 6.

krietpnpier
in scköner ^ ustübrunA emptieklt

0. Meeil'Wlie kaedkanlüg ., lud. kt.
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SW - mdPttWW
bei Keck zur „Eintracht " am Samstag den 29 . November,
von 5 Uhr ab , und am Sonntag den 30 . November , von
9 Uhr vorm , bis 5 Uhr abends . 8 Uhr Preisoertmung-
Anschließend gemütliches Beisammensein , wozu auch oi
passiven Mitglieder eingeladen sind . . .
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